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Den 2 Febr. 1676 in groß er Ber ng 
der Reichs ⸗Magnaten und Ritter ſcha fit) fft / wie auch 
in hoch. anſehnlicher Gegenwa b unerfhfedtiihee 
Groß Geſandten auß wertigen Patentatem / m:. 
prächtigen Solennitaten in der Könighichen: 5 
ſidentz Stade Crakau gekrohnet worden / 
Pen Badia" 5 


’ « . * 5 En j & 
. 0 u — * ze 5 
* 1 
\ 2 
1 1 * 
1 
„ 
J _ 
* 2 — . 
6 
5 
— 
1 


£ . u 
G edrucktim Jahr 167 G. 5 
f * 9 2 = 3 — 8 
4 0 2 1 

. | u 

g * 
FI 
: 2 2 > 5 - * F 
> ee ve * > 22 4 Nr 44 
2 5 * * 8A 2 1 


Tag zur Koͤnigl. Kroͤnung angeſetzet war. Bey anbrechen⸗ 
dem Tage wurden umb das Schloß herumb die Stuͤcke 
geldſet / und bald darauff von der Cathedral Kirche an biß an das 
tuſſerſte Thor in die Stadt dreyfaehe Wachen geſtellet / umb die 
herzu dringende Leute abzuhalten / damit die Kirche / welche ohne dies 
gar ſchlechten Raum hat / nicht angefuͤllet wuͤrde. In der Kirche war 
alles zu ſothaner Solennität fertig: Das Chor beym hohen Altar 
war mit den foͤſtlichen von Gold und Silber gewebten Tapezereyẽ / 
die Suͤndfluth genant / außgezieret. An gedachtes Altar war eine 
erhabene Bühne von etlichen Seuffen gebauet / und mit rohtem 
Juche behangen. So war auch ferner zwiſchen dem Altar und der 
Capelle des H. Stanis lai ein kleines Theatrum von etlichen Stuffen 
mit herumb gehenden Lehnen / ſo mit rohtem Sammet bekleidet 
war / unter einem Baldachin auffgerichtet / auff dieſem Throne 
waren 2. koſtbahre Stuͤle geſetzet. Zur lincken Hand war eine Bal- 
dachin an der Wand auffgezogen. An der ſeiten des Altars zur 
rechten und lincken ſaßen vie Krakauſchen Canoniei in ihrem Or: 
nat. Fur dem Altar hatte ſich der Ertz Biſchoff Olszowski, in ſei⸗ 
nem Pallio geſetzet / umb welchen etliche andere Biſchoͤffe (der Kra⸗ 
kauſche war wegen UNnpaß ligkeit abweſend) mit ihren Infulen und 
Mepgerähten / etwas weiter vom Altar ab ſaßen / und von beyden 
ſeiten einen halben Mond machten. Mitten inne war ſo viel Raum 
gelaßen / daß der König ſitzen koͤnte Als es nunmehro ſchon nach iz. 
Uhren war / kam die Königliche Herrſchafft vom Schloß / der Koͤnig 
gieng zu Fuße / die Koͤnigin aber wurde vorher auff einem Seßel ge⸗ 
tragen. Vor Ihnen gieng der Krohn⸗ und Littauſche Fendrich mit 
dem Kron⸗ unb Littauſchen Banier, wie auch die Marſchaͤlle. Nahe 
hey dem Könige gieng der Chur⸗Brandenburgiſche Extraordinar 
Geſandte / Freyherr von Houverbeck, welcher bey von vorigem 
Abend allhie angelanget / und ohne ſonſt gewöhnliche Entree, ſich 
furtz vor dem Anfange dieſer Ceremonien hey Sr. an 
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Dean ein das heſtum purificationis Mariæ welcher 


Dero hoͤchſtem Vergnügen eingefunden. Zur rechten Hand des 
Königs gieng der Baͤpſtliche Nuntius Martelli zur lincken der 
Frantzdſiſche Geſandte Biſchoff von Maßilien. Als nun der 
König ſchon zwiſchen dem auffgerichteten Throne und Altar in der 
naͤhe war / giengen ihm die Biſchöͤffe entgegen / neigeten ſich mit dem 
Haͤupte gegen ihn / und nahmen Ihn zwiſchen ſich / fuͤhreten Ihn alſo 
fürs hohe Altar zum Ertz Biſchof / fr welche ſich der Konig mitent⸗ 
blsgetem. Haupteneigete und hernach ſich niederſetzete. Die Koͤnigin 
verfuͤgke ſich unker den Baldachin zur lincken hand des Altars / wo⸗ 
ſelbſt die Canonici ihre horas zuhalten pflegen. In dem erſten Stu⸗ 
le ſaß der Nuntius, in dem andern der Frantzoͤſiſche / in dem dritten 
der Chur⸗Brandenburgiſche Geſandte. Der Ertz Biſchoff nahm 
ſampt den andern Bifchöffen das bontilicale Ko manum zur hand / 
woraus Sie den Koͤnig zur Gottes⸗Furcht und löͤblichen Regierung 
anmahneten / als dieſes geſchehen / ſtande der König auff / und kuiete 
für dem Ertz Biſchoff nieder / kuͤßete ihm die Hand und that ſein 
Gelobniß in forma, welche Ihm fuͤrgeleſen wurd / daß Er Recht 
und Serechtigkeit handhaben / und die Seiſtligkeit in gebuͤhr enden 
Ehren halten wolle. Hierauf wurden ihm die bacta Conventa 
vorgeleſen / welche er / die Finger auff das Evangelium legende / 
Eydlich bekraͤftigte. Dieſem nach ſtund der Ertz Biſchoff auf / nahm 
die Inful ab / und hielt ſampt den andern Bifchöffen ein Gebeht uber 
den Koͤnig. Nachdem Ihm ſeine Adminiſtranten die Inful wieder 
auffgeſetzet / kniete Er für feinem Seſſel nieder / welches Ihm auch 
die andern Biſchoͤffe nachthaten. Der Koͤnig aber legte ſich auff ei⸗ 
nem Sam̃tenen Tuche zur lincken Hand des Ertz Biſchoffes platt 
auff das Angeſicht und lag alſo mit den Haͤnden ins Kreutz außge⸗ 
ſtrecket / die gantze Zeit der wehrenden Litaney. Mittler weile fand 
der Ertz Viſchoff auff / nahm den Ertz Viſchoͤfflichen Stab in dit 
liucke Hand und fprach einige Worte / wobey Er mit der rechten 
Hand verſchiedene Kreutze machte / dergleichen thaten auch die an⸗ 
dern Biſchoͤffe/welcht aber — Hierauff 
ij | kniete 


kniete der Ertz⸗Biſchoff abermahl nieder / und ſtunde nach geen⸗ 
deter Litaney wieder mit entbloͤßetem Haupte auff (der K oͤnig aber 
und die andern Biſchoͤffe blieben nochi n voriger Poſitur) reeitirte 
einige Gebete / worauf die andern Biſchoͤffe allemahl antworteten. 
Hierauff ſetzte ſich der Erg Biſchoff / der König aber richtete ſich auf 
und kniete für Ihin / inde me die andern Bifchöffe mit ihren af ilen 
umb ihn im Kreutze herumb ſtunden. Bald kamen etlich e Offcian⸗ 
ten mit einem Seidenen Tuche / welches uͤber den König gehalten 
wurde / in dem er feinen Ober⸗Rock ablegte / und ſich alſo zur Sal⸗ 
bung fertig machete. Oas Kinter Kleid ſampt dem Hembde waren 
in denen Orten wo die Oelung geſchehen ſolte / kreutzweiſe auffge⸗ 
ſchnitten. Der Ertz Biſchoff tauchte den Daumen feiner rechten 
Hand in das Oleum Catechumenorum, und ſalbte mit demſolben 
den Koͤnig Creutzweiſe / Erſtlich an ſeinem rechten Arm / vom Ge⸗ 
lencke der Hand an biß zum Ellbogen / hernach zwiſchen beyden 
Schulter⸗Blaͤttern / wobey Er ein langes Gebeht recititte. Mach 
vollendetem Actu unctionis ward der König wieder angekleidet / 
dem Ertz Biſchoffe aber brachten feine Adwiniſtranten ein Hands 
becken / daruͤber er die Haͤnde wuſch und hernach wieder abtrucknete. 
Nach vielen dergleichen Ceremonien ward der König vom hohen 
Altar nach einer Capelle gefüͤhret / woſelbſt Ihm von dem Krohn⸗ 
und Littauſchen Marſchall feine Stiffeln außgezogen und andere: 
Schue / welche ſich zum Königl. Ornat fuͤgeten und mit Gold und 
Perlen gehefftet waren / angeleget wurden. Bey ſolcher Umbklei⸗ 
dung zog der Koͤnig erſtlich einen von Gold und Silber glaͤnzenden 
Talar an / auff welchem an der Bruſt J. H. S. darunter die Geſtalt 
einer Taube den heiligen Geiſt vorbildende und denn zuletzt des Kö 
niges Nahmen in form einer Zieffer gehefftet war. Uber die ſen ins: 
ter⸗Rock legete man dem Koͤnige die Dalmatica an, welche einer 
Biſchoͤfflichen Kaſel nicht ungleich war: An denen. Händen: 
hatte der König weiſſe hierzu ſonderlich bereitete Handſehuch; In 
Aeſem Koͤnigl. Schmuck ward er aus der * 
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toribus ind Offclanfen / untet welchen der Crohn / und Ektauiſche 
Fendrich ihre Fahn vortrugen / nachdem mitten im Chor er habe⸗ 
nen Thron begleitet / woſelb ſt er ſich auff den Stuhl lehnend / gegen 
dem Altar niederkniete / und die Meſſe hoͤrete; Bald hernach wurd 
er von 2. Viſchoͤffen wieder vor das hohe Altar gebracht / woſelbſt er 
abermahl für dem Ertz⸗Biſchoff niederkniete / welcher ſich das 
Schwerdt vom hohen Altar zulangen ließ / ſo er aus der Scheide 
g/ und dem Könige in die Hand gab / auch hiebey einige Worte 
ſprach Hierauff wurd das Schwerdt vom Crohn Sehwerdttraͤ⸗ 
ger Bielinski eingeſtecket / welches der rn dem Könige 
an die Seite guͤrtete / womit der König aufſſtund / und das Schwerdt 
wieder außzoge / mit welchem er einen zweyfachen Streich ins Creu⸗ 
tze that / und nachdem er es auff dem lineken Arm abgewiſchet / ſol⸗ 
ches wieder einſteckte / und darauff fur dem Ertz⸗Biſchoff abermahl 
nieder kniete / welcher die Crohne vom Altar nahme und dem Könige 
auffs Haupt ſetzte. Als ſolches geſchehen / traten die andern Bi⸗ 
ſchoͤffe im Creyſe herumb / und hielten jeder mit einer Hand die 
Erohne (welche ſambt den andern Inbgvien, bey des Könige Ein? 
gang in die Kirche ſchon auff dem Altar lagen) auff des Koͤniges 
Haupt / fo lange der Erg: Biſchoff ein Gebet Über den König reci⸗ 
tirte. Ferner gab ihm der Ertz⸗Biſchoff / als er noch kniete / den 
Scepter in die rechte und den Reichs⸗Apffel in die lincke Hand; Als 
der Koͤnig auffgeſtanden / wurd ihm das Schwerdt wieder abge⸗ 
gintet / und dem Crohn Schwerdttraͤger uͤberreichet / fo es fuͤr dem 
Könige hertruge. Hiemit ward nun der Koͤnig vom Erz⸗Biſchof⸗ 
ſe und Poſniſchen Biſchoffe in Begleitung der andern Prælaten 
vom Altar abgeführt und inthronifirer; Nach einer Weile gieng 
der König von feinem Thron nach dem Altar uñ kniete für dem Ertz⸗ 
Bicheff mit entbloͤßetem Haͤupte nieder / opfferte ihm ein ſtůck ges 
pregten Goldes / kuͤhete ihm dabeneben die Hand / als er ſolches ol⸗ 
| 1 rtorium annahm. Ferner thate der Koͤnig ſeine Confeſſion, ließ 
ſich vom Ertz⸗Biſchoſe mit dem Oblat ſpeiſen / und begab ſich er 


lich wiederumb auff ſeinen Thron. Wiediefes alles geſchehen / rieff 
der Cron⸗Hof⸗Marſchall mit lauter Stimme: Vibat Rex J oan- 
netz deme das Volck mit großem Geſchrey antwortete. 
Faſt mit dergleichen Ceremonien wurde auch die Königin 
Maria Caſimira von dem Ertz⸗Biſchofe geſalbet / gekroͤhnet / in⸗ 
chroniſiret / und folgends mit dem Vivat begrüßer; Als dieſes al⸗ 
les geſchehen / verfügte ſich der Erz Biſchoff wieder nach dem Als 
tar / nahm die Inful ab / und fing das Te Deum Laudamus anz 
Zuletzt wurde von dem Cron⸗Schatzmeiſter vom Koͤnigl. Throne 
lberne Münge außgeworffen / zweyerley des Köͤniges und einerley 
der Königin Vildnuͤß vorſtellend. Auff den andern Seiten ware 
das Königl, Schild mit einer Crohne und Uberſchrifft / Corona- 
tur quia protexit. In dem andern Stuͤcke præſentirte ſich ein 
Schwerdt mit z. LorbersRrängen behangen / Über welchem eine 
Crohne / mit der Hberſchrifft / per has ad iſtam: In der Koͤnigin | 
Pfennig beſtrahlet die Sonne den Mond / mit der Uberſchrifft: 
Fulgoris Sociam vocat in confortia Regni; Nach dieſem gienge 
die Köngl Herrſchafft in dem Königl. Ornat in obgedachter Ord⸗ 
nung auffs Schloß. Mitlerweile wurden die umb das Schloß 
herumb gepflantzte Stücke dreymahl geldſet und nach 2. Stunden 
ein Königl. Mahl angeſtellet. Die Königl. Herrſchafft ſambt dem 
Printzen ſaße auff det breiten Seite des Tiſches / zur lineken Hand 
an der ſchmalen Seite (aß der Baͤpſtliche und Frangöfifche Ges 
fandees Der Königin gleich über auff der langen Seite / ſaße der 
Chur, Brandenburgiſche Ambafladeur ; Zur rechten Hand des 
Gemaches ſaßen die Senatores und Proceres Regni, zur lincken 
aber dero Frauen und andere Damen xon Condition bey einer ab⸗ 
ſenderlichen Tafel; Oieſes Königl. Mahl wehrete big Mitter, 
nacht / und wurde mit einem Feurwercke geendiget. | 
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Die Huldigung der Stadt Rrakan. 

En zien Armen umb 3. Uhr nach Mittage geſchahe abermahl ein 
Koͤnigl⸗ Einritt / welcher der erſten Entree faſt in allem gleiches Auff 

dem Marckte ware ein Theatrum von etlichen Stuffen mit herumb gehen⸗ 
den Lehnen unter einern von Gold und Silber gearbeiteten Baldachin guſge⸗ 
richtet. Das Theatrum war umb und umb biß aufdie Stuffen herunter mit 
rothem Tuche bekleidet (ſo hernach dem Poͤfel preiß gegebẽ wurde) unter dem 
Baldachia ſtande ein rother Sammeter Stul / worauff der König fixen ſolte. 
Erſtlicy kam ein großer train von denen vorhin beſchriebenen Huſſaren / 
welche vor dem Theatre poſto faßten. Dieſen folgeten viel von Adel / nach 
ihnen die vornehmen Officiales uñ Proceres Regni, worauff von dem Woy⸗ 
woden von Culmm der Reichs ⸗Apffel dem von Reuß land der Zepter / und dem 
von Kaliſch die Krohne auf Kuͤßen getragen wurde. Hinter dieſen ritten die 
Marſchalle mit ihren koͤſtlichen von Edelgeſteinen verſetzten Staͤben. Hie⸗ 
bey war auch zu ſehen der Cron⸗Schatzmeiſter Morſtyn, welcher den gan⸗ 
zen Weg vom Schloße an / wie auch hernach vom Theatro filberne Müng 
außwarffe. Nach dieſem kamen Ihro Maytt. ſelbſt / und letztlich dero Leib⸗ 
Caroſſe. Als mu der König biß auf den Ring kom̃en / ritte er das Theatrum 
vorbey / nach dem Rathhanſe zu / woſelbſt er feinen Habit ab / in den Konigl. 
anlegte / die Krohne auffs Haupt ſetzte ee die Rechte und den 
Reichs ⸗Apffel in die ine Hand nahm / gieng alſo zu Fuße vom Rathhauſe 
biß auffs Theatrum, wie er ſich mm in dieſem Koͤnigl. Ordat geſetzet / erſchie⸗ 
ne vor ihm der ganze daagiſtrat der Stadt Krakan / unter welchen der Buͤr⸗ 


germeiſter Cyrus Ihre Koͤnigl. Mayer anredete / und danebens zu Bezei⸗ 
gung ihres Gehorſambs die vergüldete Schluͤßel in einer ſilbernen Lampert 
überreichte" Ihnen ward vom Liethau: Unter⸗Cantler Fuͤrſten Radaivill 
(ungeachtet der Cron⸗Groß⸗Canzler Leszeynski zugegẽ war) geantwortet / 
welcher ihnen hoͤchſt ermeldter Maytt. Gnade anzeigete. Darauff wurde 
ihnen durch den Cron · Secretarium Prazmowski aus einen Buche der E yd 
vorgeleſen / welchen ſie kniend mit anffgehobenen Fingern ablegten. Nach 
dieſem gab der Koͤnig den Zepter und den Reichs⸗Apffel denen umbſtehen⸗ 
den Senatoribus, und nahm dagegen das Schwerdt entbloͤßet vom Kron 
Schwerdtraͤger / mit welchemer 18. Perſonen zu Rittern ſchlug / worunter 
Grata Koͤnigl. Poſtmeiſter in Dantzig / wie auch der Regent von der Koͤnigl. 
Deereten Cantzeley Szule, wie der Königin der Entrée begriffen war / ließ 
ſich die Koͤnigin / ſambt der jungen Printzeßin in einer Saͤnffte von 6. Mob 
dauern durch die Brüder⸗Guſſe / in ein dem Theatro übergelegenes Hanf 
tragen. Der Franioͤſiſche Osfandre ſolgre deroſelben in Fuße nach. In izt⸗ 
| gedach⸗ 
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gedachtem Haufe iſrnachmahls die Königl. Herrſchafft von dem Cavalier 


Fuͤrſt Lubomirski mit einem Abendmahl bewirthet worden / woſelbſt ſie 
auch dem auff der Stadtlinkoſten verfertigtem Feuerwercke ( deßen ab e- 


mata unten beygefuͤget ) zugeſehen / vor deßen Endigung das Te Deum Lau- 
damus angeſtimmer / und in $$fung der Stuͤcke vollendet wurde dieſem actui 
hat auch der Perſianiſche Geſandte auf dem Rathhauſe zugeſchauet. Nach⸗ 
Dem ſich endlich der Koͤnig wiederum auffs Schloß begab / wurden abermahl 
die Stucke gefeuret / und alſo auch die keſtiy itt dieſes Tages beſchloßen. 
Die umb das & euerwerck entworffene Emblemata 
waren nachfolgende: | 
Aquila in cujus medio Clypeis Regius 
| 8 Sic munita non Vincar, - | 1 
Virgo Poloni am denotans. que uns mann ſcutum, altera in qppofits 
ER  menfa Coronam & Scoptrum renebat - | 
Non aliud Tibi Polonia ſcutum-. 
Lan te quamvis hoſtis petat undique ſævu 
= illibata tui gloria Mattis crit. 
Sufficit hoc ſcuto muniri; clica tantum 
Non humana Tibi dextera fecit opus, 
Napis cu Nautis Clypeum tementibus 
Diahit ipſo in turbine pacem. 
| Tempel s Oriengis atrox dum ful mina parat 
| I up navi Pstriæ evaquebellacien 
er Fluctibus in mediis ratis hc (ecura malorum 
| Sub Clypeo Princeps navigat ecce tuo. 
Rex Equs inſidens ſul cij us pedibus Sex Chpei in 
zjuoram medio d quis | 
 Dabit uniovires. | 
pr patria ſubit Princeps diſerimina mille 
7759 Excipiens Scuto tela eruenta fuo. 
gcuta Cotonato jungat quoque Lechia ſcuto 
r lnyictis populis unio robur erit. 
Angelus cum Scuco & (Gladis infra quem cracovis 
pPerotego quos rego, | 
3 2 * Sarmasigi fedes Cracovia Regni 
Securum magni Principis Omen habe, 
Dum regit Arcteum Sceptris felicibus Orbem 
Mletropolim Sento protegitilleluo, 
ER %o 
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